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Anpassung RechnungsmodellAnpassung Rechnungsmodell

• Umstellung von HRM1 zu HRM2• Umstellung von HRM1 zu HRM2

• Erweiterung des KTR 7

• Mögliche Vereinfachungen
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Umstellung von HRM1 zu HRM2Umstellung von HRM1 zu HRM2

AllgemeinesAllgemeines

• Im Auftrag der Konferenz der Kantonalen 

AllgemeinesAllgemeines

• Im Auftrag der Konferenz der Kantonalen 
Finanzdirektoren (FDK) von der Fachgruppe für
kantonale Finanzfragen (FkF) erarbeitet

• Weiterentwicklung von HRM1

• 20 Fachempfehlungen zu HRM2

• Grundlage für die Rechnungslegung der Kantone und 
Gemeinden

���� Ziel: Harmonisierung der Rechnungslegung
- unter den Kantonen und Gemeinden
- der Kantone mit dem NRM des Bundes- der Kantone mit dem NRM des Bundes
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Umstellung von HRM1 zu HRM2Umstellung von HRM1 zu HRM2

Geplante Einführung HRM2 bei den KantonenGeplante Einführung HRM2 bei den KantonenGeplante Einführung HRM2 bei den KantonenGeplante Einführung HRM2 bei den Kantonen

bereits 
eingeführt

2011 2012 2013 2014 2015 noch offen
eingeführt

2011 2012 2013 2014 2015 noch offen
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(Quelle: www.srs-cspcp.ch)



Umstellung von HRM1 zu HRM2Umstellung von HRM1 zu HRM2

Neuerungen durch HRM2Neuerungen durch HRM2Neuerungen durch HRM2Neuerungen durch HRM2

Die relevanten Neuerungen HRM2 für die KostenrechnungDie relevanten Neuerungen HRM2 für die Kostenrechnung

der Berufsbildung (KoRe BB) sind:

• Neuer Kontenplan

o Hoher Detaillierungsgrad

o Neue Sektorisierung

• Rechnungslegungs- und Bewertungsgrundsätze• Rechnungslegungs- und Bewertungsgrundsätze
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Umstellung von HRM1 zu HRM2Umstellung von HRM1 zu HRM2

BBTBBT--Entwurf der Gegenüberstellung HRM1Entwurf der Gegenüberstellung HRM1––HRM2HRM2BBTBBT--Entwurf der Gegenüberstellung HRM1Entwurf der Gegenüberstellung HRM1––HRM2HRM2

• Grundlage BBT für Umstellung der Kostenrechnung• Grundlage BBT für Umstellung der Kostenrechnung

• Hilfestellung für Kantone

Sachgruppe Konto Sachgruppe Konto Bezeichnung

Aufwand

30 Personalaufwand 300 Behörden, Kommissionen, Richter 3000 - 3001 30 Personalaufwand 300 Behörden, Kommissionen, Richter
3000 Löhne Behörden, Kommissionen, Richter 300

3001 Vergütungen an Behörden, Kommissionen, Richter 300

HRM 1 Entspricht 

HRM2 Konto
HRM 2 Entspricht 

HRM1 Konto

Aufwand

3001 Vergütungen an Behörden, Kommissionen, Richter 300

301 Verw altungs- und Betriebspersonal 3010 301 3010 Löhne des Verwaltungs- und Betriebspersonals 301

302 Lehrkräfte 3020 302 3020 Löhne der Lehrkräfte 302

303 Sozialversicherungsbeiträge 3050 - 3059 303 3030 Temporäre Arbeitskräfte 308

304 Personalversicherungsbeiträge 3050 - 3059 304 Zulagen 306

3040 Kinder- und Ausbildungszulagen

3042 Verpflegungszulagen

3043 Wohnungszulagen

3049 Übrige Zulagen

305 Unfall- und Krankenversicherungsbeiträge 3050 - 3059 305 Arbeitgeberbeiträge 303, 304, 305

3050 AG-Beiträge AHV , IV, EO, ALV, Verw altungskosten3050 AG-Beiträge AHV , IV, EO, ALV, Verw altungskosten

3051 AG-Beiträge an eigene PK

3052 AG-Beiträge an andere PK

3053 AG-Beiträge an Unfallversicherungen

3054 AG-Beiträge an Familienzulagen

3055 AG-Beiträge an Krankentaggeldversicherungen

3056 AG-Beiträge an Krankenkassenprämien

3059 Ürige AG-Beiträge

306 Dienstkleider, Wohnungs- und 3040 - 3049, 3099 306 Arbeitgeberleistungen 307
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Umstellung von HRM1 zu HRM2Umstellung von HRM1 zu HRM2

FragenFragenFragenFragen

• Können Sie dem Entwurf grundsätzlich zustimmen?• Können Sie dem Entwurf grundsätzlich zustimmen?

• Gibt es kritische Elemente?

• Korrektur- oder Änderungsvorschläge?• Korrektur- oder Änderungsvorschläge?

• Sonstige Bemerkungen?

� Bitte allfällige Berichtigungen und Bemerkungen

bis Ende November 2011 an 

josiane.bielmann@bbt.admin.ch
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Umstellung von HRM1 zu HRM2Umstellung von HRM1 zu HRM2

Weiteres VorgehenWeiteres VorgehenWeiteres VorgehenWeiteres Vorgehen

• Ausarbeitung bzw. Anpassung des neuen • Ausarbeitung bzw. Anpassung des neuen 
Kostenrechnungs-Modells (neuer Kontenplan)

• IT-Umstellung (Template/Datenbank/Präsentation)• IT-Umstellung (Template/Datenbank/Präsentation)

• Anpassung der Dokumentationen

• Umschlüsselung der Daten 2008 – 2013• Umschlüsselung der Daten 2008 – 2013
(Kontinuität der Zeitreihen)

• Evtl. Piloterhebung

���� Termin Umstellung 2014 oder 2015
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Umstellung von HRM1 zu HRM2Umstellung von HRM1 zu HRM2

Fragen und BemerkungenFragen und BemerkungenFragen und BemerkungenFragen und Bemerkungen
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Erweiterung des KTR 7Erweiterung des KTR 7

AllgemeinesAllgemeinesAllgemeinesAllgemeines

• Positionierung der höheren Berufsbildung und der • Positionierung der höheren Berufsbildung und der 
damit verbundenen Finanzierungsfragen verlangt eine 
erhöhte Transparenz erhöhte Transparenz 

� Verfeinerung der Kostenrechnung

• Detaillierte Erhebung der Kosten im Sommer 2010 und • Detaillierte Erhebung der Kosten im Sommer 2010 und 
2011 (BBT zusammen mit der SBBK und mit 
Unterstützung PwC) für folgende Kostenträger:

o 7.1 Berufsorientierte Weiterbildung
o 7.2 Vorbereitungskurse auf Berufsprüfungen

o 7.3 Vorbereitungskurse auf höhere Fachprüfungen
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o 7.3 Vorbereitungskurse auf höhere Fachprüfungen



Erweiterung des KTR 7Erweiterung des KTR 7

Weiteres VorgehenWeiteres Vorgehen

• KTR 7.1, 7.2 und 7.3 werden separat erfasst

Weiteres VorgehenWeiteres Vorgehen

• KTR 7.1, 7.2 und 7.3 werden separat erfasst

o Grundlagendaten für zukünftige Diskussionen  für 
die höhere Berufsbildungdie höhere Berufsbildung

o Von Interesse für interkantonale Vereinbarung über 
Beiträge an die Bildungsgänge der Höheren 
Fachschulen (HFSV)Fachschulen (HFSV)

• Integriert in die ordentliche Erhebung (analog 2011)

• Erhebung der Leistungsdaten wird abgeklärt• Erhebung der Leistungsdaten wird abgeklärt
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Erweiterung des KTR 7Erweiterung des KTR 7

UmsetzungUmsetzungUmsetzungUmsetzung

• Erhebung erfolgt analog der Pilot-Erhebungen 2011• Erhebung erfolgt analog der Pilot-Erhebungen 2011

• Auswertungen bis 2014 werden voraussichtlich separat 
erstellt und als Anhang in die Präsentation integrierterstellt und als Anhang in die Präsentation integriert

� Integration von 7.1, 7.2 und 7.3 in die Präsentation wird � Integration von 7.1, 7.2 und 7.3 in die Präsentation wird 
aufgrund von Effizienzüberlegungen nicht früher 
vorgenommen
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Erweiterung des KTR7Erweiterung des KTR7

Fragen und BemerkungenFragen und BemerkungenFragen und BemerkungenFragen und Bemerkungen
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Mögliche VereinfachungenMögliche Vereinfachungen

Gründe aus Sicht des BBTGründe aus Sicht des BBTGründe aus Sicht des BBTGründe aus Sicht des BBT

• Erleichterung der Eingabe für die Kantone • Erleichterung der Eingabe für die Kantone 

• Vereinfachung der Auswertungen für das BBT

• Erhöhung der Vergleichbarkeit, Transparenz und • Erhöhung der Vergleichbarkeit, Transparenz und 
Aussagekraft

• Hoher Detaillierungsgrad des Kontenplans HRM2• Hoher Detaillierungsgrad des Kontenplans HRM2
verlangt eine Vereinfachung

• Wunsch seitens einiger Kantone 
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Mögliche VereinfachungenMögliche Vereinfachungen

Vorschlag zur Vereinfachung des Vorschlag zur Vereinfachung des KoReKoRe--ModellModellVorschlag zur Vereinfachung des Vorschlag zur Vereinfachung des KoReKoRe--ModellModell

Vereinfachung / Gruppierung im KoRe-Modell

1 Kontengruppe 2-stellig

2 Kontengruppe 3-stellig

3 Konto (4-stellig)
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Mögliche VereinfachungenMögliche Vereinfachungen

1. Wo möglich 21. Wo möglich 2--stellige Sachgruppen verwenden:stellige Sachgruppen verwenden:1. Wo möglich 21. Wo möglich 2--stellige Sachgruppen verwenden:stellige Sachgruppen verwenden:

Beispiel

33 Abschreibung VV

34 Finanzaufwand

35 Einlagen in Fonds und Spezialfinanzierung35 Einlagen in Fonds und Spezialfinanzierung
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Mögliche VereinfachungenMögliche Vereinfachungen

2.2. Wenn 3Wenn 3--stellige Sachgruppen, mögliche stellige Sachgruppen, mögliche 2.2. Wenn 3Wenn 3--stellige Sachgruppen, mögliche stellige Sachgruppen, mögliche 
Gruppierungen prüfen:Gruppierungen prüfen:

Beispiel

30 Personalaufwand30 Personalaufwand

300 Behörden, Kommissionen, Richter

301 Löhne des Vewaltungs- und Betriebspersonal

302 Löhne der Lehrkräfte

303 Temporäre Arbeitskräfte

304-309 Diverser Personalaufwand
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Mögliche VereinfachungenMögliche Vereinfachungen

3.3. Wo Stufe Konto (4Wo Stufe Konto (4--stellig) notwendig, möglichestellig) notwendig, mögliche3.3. Wo Stufe Konto (4Wo Stufe Konto (4--stellig) notwendig, möglichestellig) notwendig, mögliche
Gruppierungen prüfen:Gruppierungen prüfen:

Beispiel

36 Transferaufwand
3600


Ertragsanteile/Entschädigungen/Finanz- und 3600

3610
3620
3630

3601 - 3602

360 - 363 
Ertragsanteile/Entschädigungen/Finanz- und 
Lastenausgleich/Beiträge
BUND

3601 - 3602
3611 - 3612
3621 - 3622
3631 - 3632

360 - 363 
Ertragsanteile/Entschädigungen/Finanz- und 
Lastenausgleich/Beiträge
Kantone/Konkordate und Gemeinden

3603 - 3604
3613 - 3614

3624
3633 - 3638

360 - 363 
Ertragsanteile/Entschädigungen/Finanz- und 
Lastenausgleich/Beiträge
Übrige
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3633 - 3638

364 - 366 Wertberichtigungen und Abschreibungen
369 Verschiedener Transferaufwand



Mögliche VereinfachungenMögliche Vereinfachungen

Weiteres Weiteres VorgehenVorgehenWeiteres Weiteres VorgehenVorgehen

• Arbeitsgruppe BBT evtl. in Zusammenarbeit mit der• Arbeitsgruppe BBT evtl. in Zusammenarbeit mit der
„Kommission Finanzen Berufsbildung“ (KFB) der SBBK

• Projektstart

���� Termin: Frühjahr 2012

• Einführung neues Kostenrechnungsmodell

o mit Umstellung auf HRM2

o mit Erweiterung KTR 7

o mit allfälliger Vereinfachung des KoRe-Modells

19���� Termin: 2014/2015



Mögliche VereinfachungenMögliche Vereinfachungen

Fragen und BemerkungenFragen und BemerkungenFragen und BemerkungenFragen und Bemerkungen

DANKE FÜR IHRE AUFMERKSAMKEITDANKE FÜR IHRE AUFMERKSAMKEIT
20

DANKE FÜR IHRE AUFMERKSAMKEITDANKE FÜR IHRE AUFMERKSAMKEIT


